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Z>as neue Steuergesitz. 
Vom Abgeordniten Dr. Wilhelm N e u n e r . 

I . 
Der Umstand, deß ouf kirn Gebiete orfett« 

Staate« bisher föt f t t le i Steungefttze in Geltung 
waren unk daß irfolp«d( ffen ai ch die Steueib«. 
lafiung iu ken eirzelren Provinzen eine von ,ir ander 
grunkverschildene war, hak 'chr« seit xercumir Zeit 
iu ken einzelnen LandeS!,il<» die «rel^iiche Forderung 
zur Folge gehabt, daß Im S'nre unserer Staat«-
versvfsung 'obald alfi möglich die bestehender U»t«r« 
fchieke beseitigt urd «In neue«, für bei ganze Staat«, 
gebiet gleich«« Gesetz über die bttefrrn Sieuer« ge-
schaffen werd^. Diese Forkerung nach Sieue,auS-
gltichi^ng wer nicht cOeto auf o t'chitbmtn Volke» 
versowwlunxeu gestillt worden, Indern die ver-
schiedeven politisch«» Parteien, wie auch Ivtbeso»deiS 
die Abgeordnete« der Partei ker Deutschen halten 
bei oll«» »öglichin Anlässen m Parlamente selbst 
ki« Fordeiuvg roch Emtr iu^ng eines solchen 
SteuerauSxleichSgesetze« eingebrach». 

Von der Erkerntni« durchdrungen, koß sich die 
«rgle'che und im v«rgleiche zu ardere« Laukk«»«>len 
»vderhältr itmäßig stärkere Belafturg gew'sier 
Staatsgebiete nicht m>hr länger beibeballen und 
richisertige« läßt und kaß ker Widerstand gegen ein 
solche« Steuer yst-» inmer größer wird, hei die 
Regierung in d«n l'tzten Monaten die Vorlage über 
ka« neue Stemrgesetz. weiche schon seit dem Jadre 
1922 in Bearberlung stand, erklich fertigxeftellt. 
Bor einigeu Wrchen wurde diese Gisetzrorloge vom 
Mivisteriate angerlmwen und vor einig«» Tage« 
al« „Ges'tzvorlage über die kireke« St'ue,»' kurch 
den ftiranzminister kim Pailc meute überreicht. 

Da tieft« Ges.tz krch sür keu ganzen Staat 
und sür alle Landetteile urd Staatttürger i» 
gleicher Weile gelten soll und ka duich diesei Geietz 
iämtlche bisherigen Steuergeletze orßer Kraft gefttzt 
nuk kurch die veuen gesetzlichen Bestiwmurgen ersetzt 
werden solle», o ist ganz begreiflich, daß gerade der 
vorliegevkeo Sesetzvorlage ein verhältnismäßig weit 
größere« Interesse evtgeg«»gebrecht wild al« anderen 
Gesitzvorlage«. Ich glaube kaher «ich« s»h>zvg«h:n, 
wenn ich annehme. daß auch weite Sre,se unserer 
Volksgenossen sich für die g'.urklegenksteu Bistim-
muugeu de« uiueu Steuersystem« iuteresfiereu merken, 
und ich will doher im folgenden mit Beiücksichü. 
guug der bisher bei un« geltenden steu«rgefitzliche« 
Borschlifte« in kurzen Zügen die wesentlichsten Be-
stimmungen ker neu«» Steue, gesitzvorlage avsLH-en 
und erörtern. 

Da« neue (Besitz über die kirrsten Steuern will 
die SieuerauSglerchung auf die Weise durchführe», 
daß e« au Stelle ker bisherigen Sleuersormen ein 
neue« gemischte» Cy?em einführt. Demnach sollen 
die künftigen direkt«« Steuern zu« Teil objektive 
Steuern f<in, welche vou dem E-trog gewisser Ber-
migenschasten und ErwerbSlätigkeitin berechne» und 
bezahlt werden, und zum Teil sollen sie als per> 
persönliche Steuern al« Ergänzung ker bereit« ge-
nannten da« irkivlkuelle Gesamteinkommen jekcS ein-
zelne« rochwal« urd unabhärgig von d«n elfteren 
Steuern erfassen. 

Es werden kemnach durch da« neue Gesetz krei 
Gruppen von Steuern eingisührt. Zur erst«» Giuppe 
gehören: die Gru-ksteuer, kie Gebäukesteuer, die 
Eteuer vom Ertrag von Unternehmungen, Gtfchäfteu 
und Beschäftiguvgen und kie Rentensteuer. Zur 
zweiten Girppe gehöre« die Steuer« von d«m Ge-
wir» der Unterrehwuuge», welche zur öffentliches 
Rechnungslegung verpflichtet find (Atiiengeftllschofieo 
usw.) und zur dritten Grippe gehört die Gesamt-
eirirmmersteuer. 

Diese krei neuen Steuergruppe« follen mit 
1. Jä»uer 1927 sür des ganze« Staat in »rast 

liefen unk «8 sollen mit demselbin Tage alle anderen 
bisherIgeu gesitzlichen Voischriften über tie linkten 
Steuern, in wa« immer für ti»er Form sie vor-
kommen möge« oder uvter was immer für einem 
Ncmen unk in traS immer für einem S?aa>»gebie«e 
sie bestehen mögen, zu gelten aufhölt». 

Arch alle bith«r>gen Etaoiszu'chläge. wie z. B. 
kie in ker Wejwodl»o I» Kraft stkhevktN cllge-
mm'm* Zu'chläxe (30 Pr ozevt), KriexSzuschlüge 
(60 Piozen'). Spilolzu'chlZge (15 P^ozee ) usw. 
welche zum Teil in allgimeruen, zrm T«il in be 
sorkeren Ges'tzen find, sollen nach ker »euen Gc-
s>tzvo>lage aufhören. Nur Wen noch b,st,h«n bleib«« 
die Bepitrmungen de« GesitzeS über die J«valiken. 
st«uer, über die Umtctzsteulr, über Mrlitärtiainzu. 
'chläge (kvmorSki ptir«z) und über k-e Mlliiärtcxe 
(vcjn co). 

Sr!ch«rail sollen also durch ta8 neue Gef'tz 
olle u'cht cutkrLcklich überrowmeve» StaalSzuschläge 
aufgihoben werdep. Hinsichtlich der Zuschläge sür 
Ue autonomen Liiperschoften (Scmitate, Bezirke 
usw.), vo« denen auch im Motivenbericht der vor-
liegenden G«s'tzvorlage zugegebe« wird, kaß sie richt 
uur in marchen Gegenke« ri«fig hoch sink, sonder« 
hie ur d da euch ungleichmäßig verteilt fird, wird 
im Gesitze selbst eine vvllstärkig« N megelung aus 
gesetzlich«» Wege angikündigt. 

BiS zu dieser Neuregelung solle« d> Lestim-
münzen ker einzelnen bereits bestihenken Gesitze über 
die ou'orrmcn >bgab«n, welche aus Grunklage der 
kir«ke« Steuern bim-ss«» werden, ln lirost bleiben. 
Auf Giuvk der veuen Gesitzvorlage wirk für 
Bestihen kiefer Zuschläge al« Borauis-tzung ausge-
stellt. daß der Firanzminister diele autonomen Ab. 
lzabev sowohl hirfichilch i h m Höhe wie auch hin» 
sichtlich ihrer Art guihiißt. Al« Steueigrmdlage, 
vou w«lcher »ach Jrkrafttreten ker «euen St«uern 
die auloromeu Zu'chäge werken berechnet welken 
kürfe«, weiden auf Grund d«« neue« Gefltze« nur 
kie zwei ersten Gruppen ker«eueu Steuer genommen 
we,ke« können, und zwar sind di«s die Steuern, 
welche rom Ertrag vo« Bei wögenfchafte« und Er. 
w«rbstä<igkei!e» berechnet werden, also die Giund« 
steuer, Gebäudtsteuer, die Steuer, welche keu E,trag 
vo« Untirnehmuvxe«, Geschäfte« uud Beschäftigungen 
betr fit, tie Rentevsteuer und die Steuer«, welche 
vou kem Gewinne ker zur öffentlichen Richnung«. 
legung veipflichteten Unternehmungen zu bezahle« 
sind. Auf die dritte Giupv! von Steuern — auf 
die Gi'amteivkr?wer steuern — solle« die ouio 
romeu Zuschläge sich nicht e,stricke« dürfer. 

Wa« die übrigen elnliitende« Bestimmungen 
,vm reuen Gesitze bet* fft, so ist dari« roch au«-
diöcklch al« Grundsatz hervorgehoben, daß die 
Steueipflicht nach dem neuen Gesetz« eine ollgemeine 
sei« soll, welcher alle physischen und juristische» Per-
so««« unterliegen. Steuerbefreiung«», ao solche bi«< 
her bestärken habe« und im neue« G-fttze nicht 
ausdrücklich übernommen sind, sollen zu gellen auf-
hören. Ebenso soll dat R'cht, Steuer «inzutreide«, 
da« bisher in manche« Gegenden vo« Staate ^i-
und da physi'ch«« oder juristische» Personen über-
trage« war, aufgehoben werde«. Wo« die Dauer der 
jiweilige» Steueiperioke betlifll, so fi«ht die Gesetz 
vorlaxe ebenfalls grunk'ätzl'ch vor, daß kie Steuer» 
arjäb'lich b,wissen werde» solle«. ES ist alw eine 
eir jäbrixe Steuer Periode vorgesehen, welche sich mit 
de» Kalenderjahre keckt. 

Wc« nun die Erwartunzen betr fft, welche sich 
der FiSku« au« d«m neue» Gesetze macht, so sühn 
hierüber der Mol venbericht der Ges-tzvorlage «?•, 
daß die vorliegende Steuerreform v'cht sosehr au« 
siSkale« Interessen erkolgt, der« ker FitkuS hat 
auch auf Grund ker bisherigen Sleuergeietze fei«» 
Einrahme« decken können, sonder» vielmehr waren 
die Hauptgründe, welche zu diesem Geftkwerke Anlaß 
gaben, Er»-Morgen * « « 1 u«6 vor allem 1 

die Noiwenkigkeit eine« gemeirsamen unk gleichen 
G^s-tzs«. Gleichvohl g-ht au« dieser unk au« ähn» 
l chen Btüründunge« im Motivendtrichte hervor, daß 
sich der Fi ikui keinerlei Abgang au« dem neue» 
Gesetze, sonder« vielmehr eine« Ueberschuß erwarte, 
ka doch Steuer« eivgiführl werde«, welche in 
«ae ch'v Gebiete» noch völlig unbekannt war««, fokaß 
zweifllo« m hr Eir«ah»<q»lleu geschissen werdiN. 

W'vn «an aus Grunv d«S voliegeuden Gesetz-
voischlogi« eine Meinung darüber abgebe« sollte, 
ob wir für dc« Gebiet Wojwo^ina v?n ken neue« 
Steuern eire Erleichlerurg erwarten dürfen »nd ob 
die Steveilast wchl weniger druckerk sein wird al« 
b iher oder nicht, 'o kam wan wohl nur dir B r> 
mutung aui'prechev, doß auf G;und der einzelnen 
B«st w»uugen keC neuen Gesetze« allzugroße Hoff-
nungen nicht a» Plctze sind. Zweifellos werden die 
Steuern i« der einen oder ankere« Steuerreform iu 
H i surft geringer fein al« biiher, da eine Reihe voa 
Zuschlägen aufgehoben werde«, doch wird die« allein 
noch seilte wesentliche Erleichterung bringen. We. a 
eine Verbesserung zu verzeichne« sein wird, so wird 
sie kaii« liegen, daß auch die andere« Staatsgebiete 
dieselbe« Steuern zu tt eigen haben werde« tv:e 
die Wojwokiva, was immerhin w'nigsten« da« Be-
wußtsein eiw.ck n wnk. doß überall die gleiche« 
Liften g?tragen werke« und doß überall dieseltea 
Bo schrrfie» gelten. 

Politische Rundschau. 
Zustand. 

K r i t d e m i t dcn n a t i o n a l e n M i r o r i t ä t t n 
i n R u m ä n i e n ? 

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, dann bereitet 
sich i« Rumänien ei« be merkenswerter Um'chwung 
in der irncien Politik vor: «s scheint, al« soll nua 
doch Friede« werden zwischen RurSoien und kem 
Millionenheer seiner na'iooolen Mworiiäte«. Da» 
Regime Bra'ianu hatte die Miioritäte« durch eioe 
wahowitz'ge Schul- unk Berwaltuug«polilik so sehr 
aller ihrer Rch>e beraubt, doß auf k«m Frauen« 
kongreß, der Ende de« Bo,pH?.« in Bukarest statt« 
sank, kie Müller die Ä(abt erhoben, kaß e« ihnat 
nicht einmal mehr wöglich fei, ihre Sinker in ihrer 
Muiter'peache beten zu lehren. DomrlS geschah e«, 
daß Königin Maria, ergriffe» von dieser «läge ker 
nichtrl.»änische« Mütter, Abhilfe verlp ach und der 
König versäumte seither nicht, bei jedem Anlasse 
der Beriöhüvng m;< ken Staatsbürgern aichtru* 
«rärischer Zunge ka« Wort , i reden. E« scheint, 
daß nuu die P obe aus ka« Es-mpel gemacht werken 
soll. General Avere«ku hatte gleich «ach der Ueber-
nähme ker Regierung den Minorität«« die Be> 
schreituvg keS FriedentwtgeS verh-ißeu und kieselven 
haben ihn bei den l> tz'en Wahlen auch vertrauen«-
voll ue teistütz'. Er hat in f»in Kabinett einen eigenen 
Minister für kie Miroritäte« aufgenommen und 
man sagt, kaß die« die Vorstufe sei für kie spätere 
Sch ffung von LindSmann«inister», wie sie im aUea 
O.flerceich bestanden hätten. D-r M tontäteominister 
D i . Crclan ist mit dem ganze« Kovplx ker 
Minoritätenfroge vertraut unk wird ei« neue« Na-
tionalitätenges tz ausarbeite«, dcS den FriederSschluß 
m t kenselben bringe« soll. 

Aus Stadt und Land 
V e r m ä h l u n g . Montag, den 14. Juni, um 

halb 7 Uhr srüh sand in ker Stadipfaritirche in 
P:vj kie Trauung k«S BuchhanklungS. und Bvch-
drrckereiirhaberS Herrn Herbert Blanke mit Fräulein 
Hrlde Pentecker stal'. AI« Trauzeuge« sungi->n für 
deu Brömigom H.rr Z-nzi Wratichko unk fü? Me 
Braut Herr Karl Pentecker jii«. Dem nerve?mahlten 
Brautpaar die herzlichsten : 



®ftlt 2 T i l l i e r Z e i t u n g Nmmner 43 

f^ 
Einweichen mit Frauenlob — waschen mit Hirschseife, 

schont die Wäsche bei müheloser Arbeit 
und macht sie wirklich tadellos sauber. 

SCH ICHT-W&SCH E 

Zum Austritt des Herrn D r . Ca. 
millo Morocutti au« dem politisch wirt-
schaftlich,« Verein. I » der „Marburger 
Zeitung" vo» 16. Ju»i um» der O ff ntlichkeit 
Mitteilung davon gemach», doß H rr De. Eimillo 
Morrcutii au» dem politischen und wirtschaftliche» 
Verein der Deutschen in Sooenien au«getrete» ist. 
Weil dadurch die Angelegenheit au> dem internen 
Rahme» de« vereiie» und unserer Minderheit he-
roukg'hoben erscheint ftstb wir, uw falschen 
Deutungen in der O ff ntl'chkeit zu begegnen, gerö igt, 
die wah heit«ge»äße Urioch- diese« feine« Sch it:e» 
anzugeben. Herr Dr. EimiUo MorocMi ve öffent 
lichte vor einiger Z i t tn der Zeitschrift d,r nat>o 
nalen Mi»derhe,ten Deutschland«, der „Kaltmwehe*. 
eine» Artikel, worin er rie Behauptung ausstellte, 
daß er da« Memorandu« an die Kärntner Lindes 
regier ung gegen den h e f t i g e n W i d e r -
stand der hiesigen deutschen J r r e d e n t i s t e n 
durch gebracht habe. Segen die Bezeichnung »Irre» 
deitisteu^, die der W^h heit nicht tntfjrch: und 
nicht ent'p echen kaun , protestierte die Leitung d « 
verein»« und forderte sein Mitglied auf, Rechen-
schaft darüber abzulegen, wie e« zu einer fo schlver-
wiegenden und ^ z l ch unbegründeten Anschuldigung 
komme» konnte. D^rau« zog Herr Dr. C millo 
Morocatti, deffn fachliche Leiitunze» wir stet» 
anerkennen, die bevauerntwerte Äonfeq >enz, feinen 
Austritt au« dem vereine anzumelden. Wa« den in 
der „Kulturwehr" festgestellten Wiierstand gegen das 
Kärntner Me«orandum von Seite der hiesigen 
„Jiredentistea" anbelangt, mag erwähnt werden, daß 
dieser Widerstand in der S a ch e keine«»e^S bestand. 
I m Segerteil: Herr Dr. C-millo Mo ccUti müßte 
selbst bestätigen, daß gerade jene Person, auf welche 
von einer unirformieiten O.ff ntlichkeit diese unbe-
greiflicht Anschuldigung in erster Linie bezogen 
werden könnte, dem unsinnigen Gedanke» an eine 
Jrredenta vollkommen fernsteht und daß e« gerade 
diese Person war, welchejdte Autonomie der Kärrtver 
Slowenen vzr dem maßgebendsten Forum aus da« 
energischeste vertrat. W i r h o f f e n , daß m i t 
d ieser E r k l ä r u n g d ie E r ö r t e r u n g e i n e r 
A n g e l e g e n h e i t , v o n der w i r sehr de« 
d a u e r n »üssen , daß sie i n die O e s f e n t 
l ichkei« gezogen wu rde , beende t ist. 

Kampf gegen die Korruption in -
M a r i b o r . Am Sonntag nachmittag« wurde vom 
Geschworenengericht in Maribor da? U t i l i « de 
kannten Znllprozeß gesp ochen. I m Hnbl.ck daraus, 
daß geraoe gegenwäitig die ganze Presse de« Staa-
te« von den Berichten über Ko.ruplioaSsälle wider-
hallte, mii denen vergliche« die Marburger Z?llent> 
ziehungen ei« Kinderspiel find, erscheint da« Urteil 
überaus stiing. Der Prozeß, dessen Einzelheiten wir 
mit Rücksicht ans Raummangel nicht diiigen köinni, 
wurde von der Marbu ger Oiffentlichkeit und von 
den Zeitungen mit äußerst persönlichem Interesse, 
großer SensatiorS'ust und mit ganz besonders fcha> 
denfroher Genugtuung verfolgt. Beurteilt wurden: 
Wilhelm Hobacher, Franz Kn,z. Max Kir lovc 
Blanko Siub ^ und Rafael Nafu h zu je zwei Jahre», 
Edo Rapp zu 14 Monaten un» Fraiz P aprot e 
zu 6 Monaten schweren Kerke.S. ferner zur Zahlung 
einer GefamlentschädigungSsumm« an das Aerar i i 
der Höhe von fast 1 M llion Dinar. Vasilij Mar» 
kov'i, Franz P<-az>ik Ladwig Z?rzut und Ttevo 
T o r i l wurden freigesprochen. Die Angeklagten wur-
den bis zur Erledigung der B rafung auf freiem 
Fuß belassen. 

Da« neue Staat«bürgergesetz wird 
gegenwärtig von einer Sonderfektio» de« ständigen 
gesetzgebenden Ausschusses beim Justizministerium 
zusammengesetzt; da» Plenum tritt im Herbst zu-
sammen. 

Spende. Dem Verschönerung? und Fremden« 
verkehrtvereme iu C lje ip endeten die LjudSka po-
sojiw'ca 500 und Herr Du«»n Zwgger an i i O t 
eine« Kranze« sür den verstorbenen Herrn Direktor 
Bra i f 200 Dinar. 

Milderung der Hunbekontumaz. Der 
Stadimagistrat Ce je Verlautbart: Die hieramtlche 
Verordnung vom 22. April l I . Z ' . 10V1 bezüg-
lich Einführung der strengen Hundekontumaz i i der 
Stadt C:lje wird ia'oser» abgeändert, al« fürderhin 
die Hunde in den Straßen und auf öffentlichen 
Plätzen an der Leine geführt werden, ohne daß fie 
einen Maulkorb tragen müssen, bzw. daß die mit 
Maulkorb versehenen Hunde frei herumlausen können. 

Veränderungen im Postdienste. He.r 
Anion M rnik, Postverwaller in C lj>, wurde In 
den Ruhestaud versetzt. Zu seinem Nachfolger al« 
Verwalter des Post- und Telegraphenamte« in C'lje 
ist Herr Johann Äonte, bisher Postbeamter in Ljab-
ljana, ernannt worden. 

Zum B a u der Umgebungsschule. 
Der „Ucadui list" Nr. 53 vo» 9. Juni l. I . ver-
öff milcht nachfolgend« Verordnung de« Marburger 
Obergeipin«: Aus Grundlage de« Artikel« I X d-S 
Gesetze» vo« 2i. Dez-«ber 1378, steir. L. « . 81. 
Nr. 46. erlaube ich i « Einvernehmen mit der De-
legation des Finanzministerium« in Ljabljina, daß 
der OctSfchulrat für C Ije U»g. bei der Sparkasse 
der Siadtgemeinde Cl je sür de» Bau eine« neuen 
Schaljiebäude« eine Anleihe von 3 000.000 Dinar 
gegen 8p.ozenti,e Verzinsung pro Jrhr und gegen 
Awortifierung spätesten« in 15 Z ihren annehmen 
bat f. 

Elektrische« Licht in Vojnik. von dort 
wird un« berichtet: I i den ersten Apriltagen ward? 
»itgeteilt, daß am 31. Mä.z d. Z. die kommisstonelle 
Begehung der Strecke b.hus« Elkkirifi,ier.,ng de« 
MarkieS stattgifunden h ibe — und scho i am 6 Zaai 
konnte die Anlage der Gemeinde übecaeben werdenl 
D^e den B^u ausführende F rma A. E. G. „Urion" 
hat da« W-rk vv' der bedungenen Frist ser.iggestellt, 
eine Tatsache, die wohl nicht zu den «lliäalichkeitea 
gehört. Aber auch die Ausführung d-S O.tSnetz s 
uns der HauSinstallatiouen hat jedermann vollauf de-
friedigt. Ohne irgendwie de« fachmännischen Urteile 
der Kollaudierung«komm!sston vorgreifen zu wollen, 
«ächten wir von unsere« Laienstandpunkre au» fest-
stellen. daß Material und Arbeit nstkiaisig sind; 
man hö:t vou den Interessenten nur Wo:te de» 
LobeS. D e Ü bergabe gestaltete sich rech? feierlich. 
Nach der kirchlichen Einweihung nachmittags ver-
sam«elten sich am Abend d!e Vertreter der G:««inde, 
Vertreter der F ila-Werke, die J igenieure der 
E. G. und eine große Menschenmenge beim schmucken 
T'ariSlormaiorhau«. Hier übergab die A. E. G. die 
Schlüffel de« Bürger«eister, welcher nach einer kurzen 
Ansprache die Leitung einschaltet,, vojaik erstrahlte 
zum ei stenmal im elektrischen L ch'. Nun der Zug 
— Musik und Feuerwehr voran — in den Mark'. 
Eine F-stlafil vereinigte die fremden Gäite und bie 
Einheimischen in fröhlichster Stimmung. Die Fami 
will wissen, etliche begeisterte Festieiln'h ner hätten 
erst in vorgerückter Morgenstunde den Weg zu den 
h i»ischen Panaten gesunden. 

Bahnstation T,»no bei Maribor. Die 
Gemeinde T>zno bei Maribor leitete schs» vor ge-
rau«er Z it eine umfassende Aktion ein, dem Orte 
auch eine Bahnstation für den Perioaenvirk«hr zu 
erwirken. Die Gemeinde selbst stellte dem Verkehr«. 
Ministerium die Summe von 100.000 Dinar sür 
diesen Zwick zur Verfügung, wogegen da» Mmiste-
rium de, Kredit, den e« hätte l'a linieren sollen, 
einfach strich. So konnte e« freilich nicht zrm Bau 
de« Bahnhofgebäude« kommen. N rn erfährt man, 
daß die G-meinde ultimativ anfragte, ob e» über-
Haupt an einen solchen Bau dächte oder »ich«. D>e 
Gemeinde könne nämlich da« G ld auch ander« und 
besser verwenden. 

Endlich erreicht! U iter dieser Aufschrift 
schreibt die ^Go:t!cheer Zeitung": Die Be«ühungen 
des Herrn Abgeordneten Skulj halten den Erfolg, 
daß da« Ministerium des J inern den freien Gebrauch 
der deutschen Sprache bei der politischen Behörde 
sür den Goltschier Bezirk laut besonderen 5 lasse«, 
der be:eit« in «.ast getreten ist, gestattet! Parteien, 
die dir SlaalS'prache nicht genügend mächtig find, 
bedürfen somit nicht mehr der Vermittlung eines 
Dolmetsche«, sondern können bei der Behörde in der 
deutschen Ep.ache verkehren. 

Auch »in T o n . Al» Nichsolgerio de« seligen 
„Radikal' erscheint seil einiger Z-i t im Hzuptorte 
der Gottscheer Sprechinsel die „Ljudika Samo-
vprava", welche die Aufgabe hat, die Gottscheer für 
die radikale Partei einzunehmen. Ja welcher Weise 
diese« Blättchen seinem Zweck nachkommt, »ag nach-
folgende Probe zeigen, die wir, da dazu uv'ere 
Feder zu sauber «st, ohne Lo«»entar bringen. Zie 
lautet: A>er für die Großiüjigkeit und Unter-
NkhmungSlust de« Gsttscheer »Gefangvereinei" sind 
die slowenisch gottscheerischen G enzen zu eng. des-
halb trugen zahlreiche Mitglieder am vergangene» 
Sonntag. 6. d. M.. ihr prachtvolle» Goitscheer Lied 
in die R-pablik O>st mich, und zwar in da« unter-
jochte Slowenisch Kärnten, tn unser herrliche« Rose»-
ial, wo fie unter der slowenischen Bevölkerung «ad 
auf sloveiiisch-m Vo>en nach Herzenslust brüllten 
urd heilten. I n R-Ẑ egg hatten ste vormittags eioe 
Jauie, die ih'!en von den Klagenfuner Deueschen 
gegeben wurde, wo so kiäiilge u-d heldenhafte Trink-
sp üche ausgebracht wurden, daß wir u - i vorher 
noch einmal informiere» müssen, ehevor wir sie 
niederschreibe». E i nehmen nämlich außer de» er-
wihnten G zstgedern auch die Gotischeer nc«!onalen 
Emigranten daran teil, besonder» die Lehrer, die 
jetzt i» Slowenisch- Kärnten die slowenischen K ader 
„erziehen", nach Methoden natürlich, daß unsere 
Nationale» zum Hmmel empor heulen würde», 
wenn man solche Methode« sür ihre Gottscheer 
Kinder einführen wollte. Am Montag nachmittags 
wackclte die Mehrzahl der Autfligler wieder nach 
Koü^vje zurück, mil O'?erto«l-Hit!en natürlich und 
in B'gleitung mehrerer G sichter, die nach Klagen-
furter Lch »iechen. Z u r v o l l e n A u s r ü s t u n g 
f e h l t e » n u r noch diese r o t g e f l e c k t e n 
J o p p e n , w ie sie be i uns d ie B a u e r n « 
w e i d e r an gew isse» T a g e n a l s U n t e r -
wäsche benützen. Der Golischeer „Gesaog-
v rein" sorgt nicht nur für kräftige Langen und 
eine geduldige Heldevkehle, sondern er legt offenbar 
W ch igkeit auch auf kräHige Heldenex remitäten ; 
dekhalb steht er in eng-r velbindung m't dem söge-
nannten „Sportverein", d. i. «it dem maskierte» 
„Turrv rein". Weil «an aber zu Zeiten auch den 
oberen Teil de« Körper« aufhellen «uß, haden sie 
im S illen, «it Unterstützung der Bezirk«havp!man»-
schast natürlich, unter der Mz«ke eine« „(^talniifo 
bn-4 00* den alten „Les-v rein" wieder in« Leben 
gerufen, bei welchen drei V reinen die gleichen Leute 
Mitglieder sind. Mein Mädchen, wo« willst du noch 
mehr? T'vtz ihren echten deuifchen Schule», trotz 
ihren zahlreichen nationalen vereinen, denen wir 
die beliebte B-iätigung weit über die S aluten und 
sozar über die Staatsgrenze hinaus erlaube», trotz-
dem schreibt die hiesig „Goitscheer Zeitung" tn 
einem Tone, der die Kenner der Verhältnisse zum 
Berzweifel» bringen und automatisch zur Reaktion 
auffordern muß umfom hr, als diese« deutschnatio-
nale B'ältchen unverschämt und bübisch persönlich 
wird. Die obige» Tatsachen mögen zum ernsten und 
letzten Memenio dienen... 

Hüben nnd drüben. Wir stellen i« nach-
folgenden zwei Berichte einander gegenüber, in denen 
da« Kulturleben der slowenischen Minderheit io 
Kärnten und jene« der deutschen i» Slowenien cha-
rakterisiert wird. Der eine ist beiläufig all« der 
letzten Na««er de« „Soroiti Slov:»ec' herausge-
griffen und lautet: „Der FortbildungSvereie, i» 
Eb:radorf begeht h-uer die Z0-Iahrfeier feiueS Se» 
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stehen«. Za diesem Zv-ck wurde am Pfiizstsonntag 
im BereinShauS eine Feier abgemalter. » « Pro 
gram» waren zwei Deklamationen, eine Rede über 
die NuSbilduug der Jugend, da« Stück „Tmiki 
krij" und G:fa»gstücke de> h-imischea gemischten 
Saage'chor«. Die Beteiligung war gut, bei ge-
räumige Saal voll. Ferner »ufj noch nacht äjlich 
berichtet werben, daß diese Veranstaltu»g h-uer schon 
die fünfte war, seit da» Hau« wieder g'öffret ist. 
Zuerst gäbe« unsere stta»men Mädchen a» Faschings-
sonntag da» .Verlorene Parafcic«*, bann führten 
die Spieler au« A'odaSn ci an zwei aufeinander-
folgenden Sonntagen „Mklovo Z i l o " auf. D-S 
Jtterisi und die Beteiligung waren ung'h-uer un'» 
dir Saal beide Male ft ckooll. Am 25 März »er« 
anstaltetev wir den „Mm:ertag". Es sprachen der 
hw. Lbz. Poljan c zweimal vZtmittag« und nach-
mittags >n »er K rche und dann im „Dom". D r 
Jugend rufen wir zu: Blde dich fort im Wge 

inständiger Veranstaltungen, wie Theaterstück-, 
fang und Vorträge, nur so wartet unser eine bessere 
Zukunft. — Der andere Bericht ist de« Ljub'ji-
na« „Jut o" entnommen; et zeigt deutlich, daß die 
h'efige Auffassung über d>e R-ch'.e einer nationalen 
Minderheit auf ei» Ha« der faschistischen Minder-
heiter, Politik in Italien gleich!, welch l'tztere aber 
an Kleinlichkeit noch üdeitroffe« wirb. Es ist schwer 
zu begreifen, wie sich dal führende Blatt eine« 
Volke«, dessen Bo k«glieder zu einem Drittel in 
fremden Staaten al« Miod-iheitev leben, einer 
solche« Schreibweise entblöden kann. W i3 kie 
deutschen Sprachbüch-r anbelangt, braucht wohl nicht 
besonder« betont zu werden, dast sie x ra den jugo-
slawischen Verhältnissen angepaßt wurden und bloß 
einem dringende» Bedürfnis a^h'lfen sollen, Der 
baup städtische ..Jutro" läßt sich u. a. folgender» 
niüen vornehmen: Wir erinnern u,;S nur th-efl 
selbstbewußten Auftretens bei den BarlameutSwahlen 
(wo die Deutschen im Jihre 1923 »-H? Stimmen 
bekimen al« die Partei d-S „Jairo"!) und bei den 
Gemeinderatswahlen (wo sich Semoklaten u»d Kleri-
kale zu d?m famo'en „Nitionalen Block' vereinige« 
mußten, um de» »S'ldttbewuß'sein" der Deutschen 
zu begegnen!) Da sie in der Pili i ik eine »«pfi id 
liehe Niederlage erlitten, diShald arbeiten sti u»'o 
ausdauernder i» ihren Wirtschaft«-, Unterhrltung, 
Sport- und v rsch'edenen „wohltätigen" Aereineu. 
Die deutsch? Eszithung der Jagend übernah» das 
sogenannte „Aindertheater^, da« unter demPotek'o-
rat der deutsch?» Großindustrielle« und Kaufleute im 
Tschellig>',ch'N Gasthau« »Vambrinus* Kinderheater-
Vorstellungen gibt, bei teaen sogar Kinder mit slo 
wensch'n Familienvameu mitwirken, um so die Auf 
merkfamkeit unserer nationalen kreise abzulenken, 
Wie tiefgreifend und sy't-mausch die deutsche Tätig, 
feit ist, erhellt an besten aus der Tatlache, daß der 
„Politische und wirtschaftliche Verein* Schulbücher 
herausgibt und veilegt, die i » nationalen Seifte 
geschrieben st ad. AIS erste erschnnen die 
Schulbücher „Fibel" und „Erste« deutsches Sprach-
buch", avg'blich deshalb, weil die jetzt eingeführten 
deutschen Schulbücher (m den deutschen Schulen 
iu Celj-, P:r j , Marenderg usw., nicht wahr?) den 
Kindern nicht genügesd nationale E zi-hang ver-
mitteln . . . 

I n der Ze i t vom 23 Janl bis 4. J U i 
sollte auf unserem Territorium eine Internationale 
Llpevsahrt stattfinden, welche der ölerreichische und 
unser Automobilklub veranstalten wollten. Diefer 
Tige wurde nun infolge Avffarderung de« öster-
reichisch-« Automobilklubs die Slpnfahrt abgesagt, 
angeblich deshalb, weil sich za wenige Teilnehmer 
gemeldet hätten. Da ist etwas nicht ia der R-ihe. 
ES würde niemand wundecn körnen, wenn der 
wirkliche Grund dieser Absage in den Vorgängen 
bei» Motorrennen in Maribor und in den Piß« 
qaälereiea der l'tz'en Zeit zu suchen wäre. Die öfter-
reichischen Au'vwobilisten dürften kS sich überlegt 
habe«, ein Land zu besuchen, wo sich solche Zwischen, 
fälle ereignen können t t i ; unlängst in Maribor, und 
deshalb sagten si- ih^e Beteiligung in größerer Zahl 
ab. Da« al'o ist bei ur.S die gerühmte und laut in 
die Wilt hinauipzfauiite „H:bung deS Fremde, v?» 

Bekanntmachung. 
Die in Celje und Umgebung 

wohnenden 

Tfeichsdeutschen 

sowie sonstige Interessenten werden 
darauf aufmerksam gentacht, dass 
der deutsche Konsul aus Zagreb 
am Freitag den IS. d. i l / , vormit• 
tags 10—12 Uhr im Hotel Europa 

Sprechstunde abhalten wird. 
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kehri i« unserem schönen Lande"! Gewisse Kreise 
stehen, wie e« scheint, noch Immer unter dem Ein-
druck der K.iegSp^hofe, fi,d also i»»er «och nicht 
geistig normil geworden. Wie lange wird das noch 
dauern? 

Eroberungstustig. Der Marburg« „Ta-
bor" läßt sich von der Grenze bei Mareck, wo sich 
diesseits bekanntlich da« reindeuische Sbstaller Bicken 
ausdehnt, nachfolaende« schreiben: Am 17. Jani 
wird in Mareck (Tmurek) «ine große g oßdeutfche 
Parade stattsiiden, die der deutsche Tarnverein ver-
anstaltet. Bei dieser Gelegenheit wird sich der Ma 
recker Gemeinderat für den Bofchlvß an Deuifch-
land auifpreche» und e« find auch diesbezügliche 
Manifestationen angesagt. Die Gcenzslowenen küm-
mern solche Paraden zwar nicht«, aber etwa« möchten 
wir unseren lieben Nachbarn in Mureck benn doch 
sagen: Das Schicksal ist zuzeiten sehr boZhaft und 
waS wäre, wenn stich Mareck im Wege de« An-
fchlusfeS eines TazeS nicht in Großbeutlchland, son-
dern in — Großjugoslawien fände? l Wir nämlich 
habe« Mureck noch nicht vergesseu« . . . 

Kleine Nachrichten aus Slowenien. 
Der Möcder des Aauf»anneS Rofenfcld in Ptuj, 
Kajc, wurde vom Marburger Schwurgericht zu 
lebenslängliche« Kerker vnurteilt; der verurteilte gab 
nachher feiner U zufriedenheil über diese Strafe Aus-
druck ; er wäre, wie er sagt, lieber zum Galqen g»> 
schritte«, weil er erst 27 Jahr alt ist und vielleicht 
noch 40 Jahre leben w rde. — I i Maribor schoß 
sich am 3. Juni 1926 u« 10 Uhr abends aus der 
Aleksandrova c sta in der Nähe deS GötzM-nL der 
russische Fiüch ling Nikolaj Borkor» eine Kagel in 
die H-rzgeaend; er wurde in« Sp tal überführt, wo 
er feiner Wände erlag. — Die Allgemeine Bau,e-
rossenfchzft sowie kie Bea»tengenossm'chast in C l j i 
beabsichtigen, noch Im Laus: diese« JihreS »it de» 
Bau von Einfamilienhäusern bei Uiteilanhof. sowie 
am Josefiberg zu beginnen. — I , Marburg ist 
am 10. Juni die Private Frau Jolefa Ka'pn, 
geb. Pkker, im 80. Lebensjahre verschieden. — 
vor kurzem weilte der Obergeipan von Maribor 
Herr D:. Pirkwaier in Beozrad, wo er »it dem 
Finanzminister, Juitizminister und Ackerbauminister 
über Angelegenheiten deS Marburger Verwaltung«, 
gebiete» Rückiprach- pflog. Finanzm'nister Dr. Pecii 
genehmigte den Bau ei>eZ G bäude« für die Fmanz-
ämter in Maribo ; darüber muß aber roch ein 
Uebereivko»»en mit der M^rburger Stadtgemeinbe 
gktrosscn werden. Dcu notwendigen Berti' wird 
die Hypolhekarbank zur Verfügung st-llea. Jast z-
»inister Dr. Gjaric c vidaete die- vorbereirungen 
zum Bau einer Z>oang«arbii!«a!lstalt bei Marburg 
an. Ackerbauminister Prc l j gab dem Oderge'pzn 
die Zuflcherung, daß da» M uisterium der M u r-
u n d D r a u r e g u l i e r u n g eine g'ik-ere Auf 
merksamkeit zuwende» werde. J-» eist-r Linie soll 
zur Rgulierung der M u r i» Sinne de« interna-
tionalea Vertrage? zwischen Jugoilawien und O:ster> 
reich geschritten werden. — I t dea Räa»lichkeiten 
der fiüherea Delikatessenhandlung Free' und P!a-
huta in der Alekiandrova ul ci iu C lje hat Frau 
Rosa Zr»pirutt i a» 15. J i n i eiue D l'katcsseo-
handluaz eröff >et. — Vom 10 Juni an finden in 
Bad Dobrna bei C lje ständig Militäikonzerte statt. 
— Der BerwaltungSrat der Stadlsparkaffe iu E lje 
bewilligte am 10 Juni einen Kredit von sü»f 
M llionen Dinar für den Bau eine« eigenen Wohn-
gebäude» an der Ecke der Kralj i Petra- und 
Vodnikova ul'ca, sowie sür den Ankauf de« Bau-
plützes hinter diese» Platz-: der Bau wird bis 
Eade 1923 fertiggestellt fei». 

Aurze Nachrichten. 
Am 9. Juni wurde unter Teilnahme zahlreicher Fest-

gifte und diplomatischer Pertreter die Trahts<!it>ah>» aus 
die 2000 Meier hohe Rar ieierlich eröffnet. — I n N^iv-
yor! sind S der besten deutschen Turner angekommen und 
wurden vom Bürstermeiiler der Stadt empfangen: die 
Turner werden verschiedene amecilanijche Großstädte be> 
suchen. — Als der ungarische Ministerpräsident Gras Bethlen 
am 10. Juni den bacil des Völkerbundpatais in Genf 
verließ, trat ein junger Mann cn ihn heran und versetzte 
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ihm eine schallende Ohrfeige: dabei riek der Attentäter 
au»: „Diese Ohrfeige gebe ich Ihnen im Namen des un-
garischen Voltes!" Der Mann wurde soso« verhastet: es 
ist ein qemiffer Iwan v. Justh, Generalsekretär der ungut, 
republikanischen Partei in Paris. — Die deutsche Reichs-
bant hat die von den Franzosen im Ruhrgebiet durchze-
stthrt m Marksälschungen einwandfrei sestgestellt. — Der 
deuliche Reichstag hat am 10 Jani den deutsch-russisch«» 
B«r rag ratifiziert- — Herr Dr. Franz Pelitan, Sohn des 
Konditors Herrn Pelikan in Manbor, wurde im Vorfahr 
zum Dozenten sür jiinierheilkunde an der Universuät in 
San Francisco ernannt: Herr Dr. Pelikan promovierte 
wäirend des Krieges an der Bosloner Howard Universität 
und erwarb nach dem Umstürze die amerikanische Staats-
bürgerschaft. — I n Graz fand dieser Tage die Achlziajahr-
seier des Grazer Männergesangvereines statt. — Dr. Ecken er, 
der b.kannte Erbauer des „Z. R l l l ." erlitt dieser Tage 
aus einer Fahrt »wische» Dresden und Berlin einen Auto-
unfall: der inS schleudern geratende Wagen stieß an einen 
Baum, so daß Dr. Sckener, der selbst steuerte, aus die 
Straße geworsen wurde, wo er bewußtlos liegen bl ieb; 
der schwerverlekte wurde in ein Berliner Sanatorium ae-
schasst- — I n Muskego» im amerikanischen Staate Mi» 
chigan lebte der Führer des totalen Ku Kiur.klan. ein ge-
wisser Bartlet, mit dem Gemeindevorstand und Führer der 
örtlichen Anti-llu-Klux Klan-Lrganisation. einem Deutschen 
namens August Kraebach, in Unfrieden. Bei der Hochzeit 
der If-jährigen Tochter Kraebachs mit dem 22-jäyrigen 
William Franks aus Chicago erhielt Äraebach ein Post-
paker zugestellt, das man sür ein Hochzeirsgeichenk hielt 
Als man ei öffnete, ertönte eine furchtbare Exolofton und 
Kraebach, sowie (ein Schwiegersohn und d« iun.ze Frau 
wurden in Stücke gerissen Der bestialische Lerbrecher 
Bautet wu^de in 2« Siunden ausgeforscht und nach zwei 
Tagen zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. Der Bor-
sitzende des Gerichts betonte, daß er nur deshalb dem ver-
dienten Galgen entgangen sei, weit in Michigan die Todes« 
strafe nicht existiert. 

Wirtschaft und Verkehr. 
Insolvenzen tn Deutschland. Im Lauf 

d s Mo tatS Mai wurden in Deutschland 1042 
neue Konkurse (Rückgang gegen Ap it u » 2 0 % ) 
angefügt und 712 G schäfiSaufkich ea jang 
gegen April um 25°/t) abordnet. 

Kartoff.laussuh? nach der Ächwet». 
DaS ichaieizerifch? koitulat ia Beograd teilt mit, 
daß die juao'la oischen Exporteure bei der «utfuhc 
von Kirtofs-ln »ach der Schweiz »Inder Vo legurg 
eineS Ur p un^Szeugutfse« befreit find. 

HandelSverhindlungen zwischen Ju-
goslawien und Belgien. Die Hrttvel«' un> 
G «erblkammer begann da» Matertal für die Han-
del«oertragtv rhindlanze« mit Belgien zu sammeln. 
Sämtliche Unternehmungen im lka»»ersprenz el, die 
mit belgischen F rmen in Hindelibeziehai-gea stehen, 
eihielien einen Fragebogen, llrteruehmu igen, tie an 
den Hindelkbeziehunzen mit B.Igien inieref'iert fivd 
uu> diesen F agebo^en nich» eiHUten hibet». werden 
e>f ch, hre eventuelle» vorschlage in kürzester Zett 
an dir Hmdeli- und G werbik^mmer zu lichten. 

Glne neue Zollvorschrift. £« Finanz-
minister wir) im Auftragt d-S MnistciraiS kie 
Aufsicht üb.r die v : zollang in den einzelnen Zoll-
z nnen velschufen I n letzter Zeit finden nämlich 
g?ohe Shmugzeleien zu« Schldeu diL ZtaateS statt. 
Dethalb denkt man daran, eine besonders strenge 
Bsrichr<fl auszuarbeiten, auf Ä und welcher 
Verzollen und die Kontrolle der Reisenden, die die 
Grenze überschreiten, ersolgen soll. 

Saisonkredite der Itaiionatbank. 
Der verwaltun^Srat der Nilionaldauk hat beschlossen, 
»it Anfang Juni mit der Verteilung von Saison-
kredite« zu beginnen. Die Gesuche find sofort vor-
zulegen. De Nationcliank wird z» diesem Zwck 
eine Summe von L30 Millionen Dinar, um 100 
M ll on'n weniger alS im Voijahre. ausgeben. 

„ C i t r o e n " A u t o m o b i l e 
in <Ior spvrial-Iuxui'iösvi! ^.uskükruirx 10/22 I IP , 
4—5 Sitzplätze. Stahl - Karosserie, Benzinver-
brauch auf 100 Km 8 Liter. Konkurrenzlose 
Preise! Verlangen Sie Preiskurant bei der Ver-
tretung J a g o - A u t o d. z o. z., Ljubljatia, 

Dunajnka cesta 30. Telephon int. 236. 

f w w t m f w m w m w w m 

yJH f l 'V Aerztlich anerkannt. 
kräftigend 

Juhaix 
ist der beste Zusatz ftlr jede 

Suppe. 
Geschützte Hausfrau, nur ein Versuch 
und es rerbleibt Ihnen ein unersetz-

licher Hausfreund. 
Zahlreiche Anerkennungen. 

ErhSltlioh überall. 

Zwei Schwestern aus gutem Flause, 
Triestiner Deutsche, 18 u. 19 Jahre 

alt, Buchen für 3 Wochen 

Landaufenthalt 
in einer bürgerlichen Familie und 
geben als Compcnsation: eine Kon-
8eiTatoristin Klavierunterricht, die 
andere Italien., französ. und engli-
schen Sprachunterricht. Freundliche 
Zuschriften erbeten an Frl. Hanny 
Schaefer. Trieste, r ia G. B. Tiepolo 4. 

Alleinstehende Person 

sucht Wohnung 
1 Zimmer mit Küche in der Stadt. 
Anträge an die Verwltg. d. Bl. 31860 

erteilt nach dem Zehnfingersystem 
in Sloveniscb und Deutsch Frau 
Fanny Blechinger, Levatikova ul. 1. 
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Tüchtiger, verlässlicher 

Chauffeur 
wird aufgenommen. Schrift-
liche Anträge an die Ver-
waltung des Blattes. 

S u c h e 

Kinder- Stubenmädchen 
m i t Jahreszeugnissen. Kein Abend-
a u s g a n g . Guter Lohn und gute Be-
handlung . Offerte an Margit Borovic, 

V inkovc i . 

Motorrad N.S.U. 
2 1 / , P I I , gut erhalten, ist bill igst 

zu verkaufen. A n z u f r a g e n bei 

Hubert Orel, Sostanj . 

•Wohnung: 
bestehend aus einem Z immer und 
Küche w i r d gegen gute Bezahlung 
Ton ruhiger Beamtenfamil ie (nur 
zwei Personen) per sofort gesucht. 
Gest. Anbote an die Ve rwa l t ung 

des Blattes unter „ N r . 31828* 

R a d f a h r e r ! M o t o r r a d f a h r e r ! 
A u t o m o b i l Ist e n ! 

Wie ist es möglich, mit defekt ge-
wordenen Si'hlSuehen ohne Reparatur 

weiterzufahren ? 

N u r mit V o l u t i n ! 
Volutin dichtet selbsttätig während des 
Fahren» entstehende Undichtigkeiten. 
P r e i s p e r P a c k u n g Hin 11. 
Ein Versuch wird Sie überzeugen — 
Volutin spart Aerger, Zeit, Arbeit und 
Geld. Wo noch nicht zu haben, sende 
man Din 24.— an die Generalvertretung 

A r t u r A j j l i i ' , K c C l c a o b P a k l , 
woraufhin 2 Packungen Volutin franko 
zugeschickt werden. —WiederverkSufer 
wollen sich mit der Generalvertretung 

in Verbindung setzen. 

Vom tiefsten Schmerze erfüllt geben die Unterzeichneten allen 
teilnehmenden Freunden und Bekannten die tiefbetriSbcndo Nachricht von 
dem Verluste ihre« geliebten, unvergesslichcn Vater», Schwiegervaters und 
Grossvaters, des Herrn 

A N T O N P A U L 
B ü r g e r a c h u l d l r e k t o r 1. R. 

welcher am Dienstag den 15. Juni in der Früh nach lKngersm Leiden 
im 76. Lebensjahr« sanft im Herrn entschlafen ist. 

Die irdische Hülle des teuren Verblichenen wird am Donnerstag 
den 17. Juni um 3 Uhr nachmittags in der Aufbahrungsballo des städti-
schen Friedhofes feierlichst eingesegnet und im eigenen Grabe beigesetzt. 

Die hl. Seelenmesse wird am Freitag den 18. Juni um l,',7 Uhr 
früh in der Stadtpfarrkirche gelesen werden. 

C e l j e , den 15. Juni 1926. 

A n t o n P a u l , Postöberoffizial i. It., Sohn. E r n a H ö l z e r , Tochter. 
Dr. Max H ö l z e r , Schwiegersohn. M a x u. Wi l l i H ö l z e r , Eukol. 

Besondere Todesanzeigen werden nicht ausgegeben. 

Kaut sehuknbi sä tze u n d S o h l e n sol l ten Sie bei j e d e m V e t t ertragen. 
„ P a l m a ' s ind ke in Luxus, weU sie e inen a n g e n e h m e n , e las t i schen G a n g g e b e n , 
v i e l m e h r f ü r Jeden s p a r s a m e n und p r a k t i s c h e n Menschen u n e n t b e h r l i c h , 
well sie viel h a l t b a r e r u n d bi l l iger a ls Leder s ind. Ein Ver such w i r d Sie 
r a s c h ü b e r z e u g e n . Sie w e r d e n d a n n ke ine Schuhe o h n e „Pa lma* ' m e h r 

t r a g e n wol len . 

Llldolf Bredenbeck, Bergverwalter, gibt in seinem Namen sowie im 

Namen sämtlicher Verwandten die tiefbetrübende Nachricht von dem Ableben seiner 

innigstgeliebten Frau 

Rosa Bredenbeck 
geb. Cernovsek 

0 

welche am Montag den 14. Juni um l /» l l Uhr abends im 55. Lebensjahre nach schwerem 
Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, sanft im Herrn entschlafen ist. 

Die teure Heimgegangene wird am Donnerstag den 17. Juni nachmittags 4" Uhr 

vom Krankenhause aus zur letzten Ruhe beigesetzt. 
Die heilige Seelenmesse wird am Freitag den 18. Juni um 9 Uhr früh in der 

Ortspfarrkirche zu Trifail gelesen werden. 

Tiifail, am 15. Juni 1926. 

ii t a t , » e r ö c m t f a c t m «m- * 4 d f l i r t t « - rtranj to<t<cifr in 4- t , . . — Zni uno Weriao - in <Wk. 
j ü r tkt CTuttmi »»i : -su«o a-bifiio >.» t * . 


